
-
unsınnıge 10 entstehen Regout mel dasselb
stellt, daß der Satz „keine straffällige Tat ohne positives Gesetz“ nicht -
unbedingt gilt Er meıint auch dasselbe wenn Einklang mit der
überlieferten TE der katholischen ora den Satz daß dem Dieger
das echt der Bestrafung des ungere Kriegführenden zustehe, für
„grundsätzlich völlig T1  1g erklärt Gemeint 1st natürlich nicht der
Sieger als „Partei“ sondern als der durch die mst de bezeichnete
Vertreter der Interessen der Allgemeinheit. In unseren) all 1S% auch
die Gefährdung der Objektivität auf nehmen; S1e arl weder
durch Eınsatz der UNO noch durch Beiziehung neutrailer der gar deut-
scher Riıichter wesentlich verringern.

5ämonie un Humanismus
Zu Thomas Manns Doktor Faustus

Von EV.  > AUD

„Das en des eutschen Tonsetzers Adrlan Leverkühn, erzählt von
Freunde“ ist ugleich eın Versuch: das deutsche Schicksal und
geistesgeschichtlichen Voraussetzungen durchleuchten un!:

mythisch erdichten Mıt sicherem künstlerischem T1f un:! tiefer
und umfassender wissenschaftlicher Einsicht, die einander gegenseitig
Erganzen, spannt ""homas Mann die für unSseTITe gegenwärtige deutsche
Lage entscheidenden Zeit- un Kulturraume arstellun el  S

Die außere Handlung ieg den ersten Jahrzehnten unseres Jahr-
hunderts, daß WIT der Jugendgeschichte der beiden Freunde noch
die gesicherte, von optimistischem Fortschrittsglauben erfüllte tmo-

sphäre der „Gründerzeit“ verSspuren können. Ihre ruhige und glänzende
Oberfläche WIird Der wieder un! wlieder aufgerissen und 1aßt uns 8

dunkle, dämonisch bewegte Tiefen blicken die etzten 400 re
R

unserer Ges  1'  ©; die den Grund und das iNNeIe Triebwerk auch dieser

selbstgenügsamen PO! en und ihren Bestand gefährden. uma.
das ausgehende Mittelalter und die Zeıt der Reformationswirren werden
als die Quellströme unserer Neuzeit die Jugendgeschichte einbezogen:
Die Bauwerke und geistesgestörten Sonderlinge der alten mitteldeutschen
a  '9 der Aberglaube ihrer sSonst aufgeklärten Bewohner, iımıe
und nekdoten aus der „Hexenzel '4 das es macht die Reformations-
zeit einem lebendigen Bestandteıil der geschilderten Gegenwart.

Es ist VO  ( besonderer Bedeutung, daß Thomas Mannn den mittel-
euts  en Raum, das Herzland der Reformation, ZU Ausgangsort
für Darstellung des mythisch verdichteten deutschen Sals
nımmt; denn fÜür die geistige Entwicklung un für das Künstlerschicksal
Adrians WIe für die deutscheNeuzeıt ist die Reformation, das edanken-

gut und die Geistesart Luthers, mittelbar der unmittelbar bestimmend
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Darüber hinaus stellt der Reformationsgeist eliINne urchbruchsstelle
gleichsam archaischer Geistformationen dar, die das Mittelalter bereits
überwunden Die alttestamentlichen Ströme des Christentums und
die rgründe der germanischen Volksseele gelangen durch Luther
unmıiıttelbarer geschichtlicher Wirksamkeit der Neuzeit Mann VeLr«-
gleicht die eformation mıi1t ru  e „die nicht NUuU aus scholasti-
schen Zeiten herüber uNlseTre Welt Ireien Denkens sondern ebenso-
wohl auch zurück 1115 Mittelalter und ZW aar vilelleicht tiefer
rück als C1lNe VO  } der Kirchenspaltung unberührt gebliebene ISS
katholische Überlieferung heiterer Bildungsliebe“ der Stockholmer
Ausgabe VO  ®}

So WITrd dle deutsche Vergangenheit bis ihre Jetzten, Dunklen
verlaufenden Wurzelfasern verfolgt un! einbezogen die Darstellung
der Gründerzeit, den ersten Ausbruch verborgener Dämonien Welt-
krieg VO  - 1914 un die problematische Genesungszeit ana deren
geschilderte Einzelschicksale VO  ) großen NnNeren Ratlosigkeit ZEeU-
gen ugleic ber WEel1s S1e inNne dämonisch verzerrtie Zukunft hın-
eın WwWe die geschilderten Ereignisse als eliNne Art Rahmen umgıbt
zudem aber auch das eigentliche Zuel dieser geschichtlichen Analyse
bildet Immer wieder namlich unterbricht der Schreiber sich selbst und

die ihn umgebende Zeıt des etzten Weltkriegs hinaus, dessen
ungeheure Erschütterungen und Sprengungen des Gewohnten auch
Zurückgezogenheit beunruhigen Mit erstaunlicher Einfühlung
sıch ler der 1gran die des alternden Studienrats hinein der
aUus Protest das politische Regime un Gewissensvergewal-
igungen sich aus der Beru{fsarbeit zurückgezogen hat un: m1 ohn-
maächtiger orge das hereinbrechende Verhängnis betrachtet Die wach-
sende Gefahr der Luftangriffe die urchtbaren Ereignisse des Ostfeld-

die innerpoliıtischen Terrormaßnahmen werfen ihre Schatten ber
Arbeit un!: rufen die ufmerksamkeit des Lesers wach der den

geschilderten allgemeinen un persönlı  en Verhältnissen die Keime des
en Unheils wahrnehmen so1l

Das iNNeTe Triebwerk dieses Verhängnisses lieg WI1e das Werk
andlung nd Reflexion überall verstehen g1ibt der (7@-
schichte des euts  en Geistes imMmmanenten Damonile dort die Be-=-
strebungen gesunden Humanısmus ach Harmonie Begrenzung,
sınnenhafter WHormung des Endlichen untergraben un: gesprengt WeTr-
den 6E ıllenZ ablosen der die natürlichen un: vernüni{i-
en TeNzen des Menschlichen verlassen hat Der ensch ist er

ZART: Abwehr dieser Damonile UrCcC „humanen“ Kräfite auf-
gerufen Eın olcher „Humanismus“ 1sSt keine besonderen kulturellen
trömungen gebunden etwa die neuzeitlichen Bestrebungen der
Renalssance un: 18 Jahrhundert 1ST vielmehr ein Bestandteil der
menschlichen atur selbst der NUur kultiviert werden braucht SO sagt
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der Dozent Schleppfiuß Se1iNnenN. religionspsychologischen Kolleg über
die Freiheit 161), 5 ar daß Humanıität keine rfindung des freien
Gelstes SCHL, daß nicht ihm NUur diese Idee zugehöre, daß S1Ee g-
geben habe

Im Gegensatz den modernen Vorurteilen, die erst ınn der
Neuzeit die ‚‚Wiedergeburt des Menschen natürlichen echte“
felern un das Mittelalter als humanıtäts- und kkulturfeindlich ablehnen,
sıe Mann gerade den grobßen mittelalterlichen Ordnungen denen
nach SEINELI Auffassung der ensch als Mittelpunkt un Maß gilt
1el Humanısmus Dessen neuzeilitlichen Ausprägungen nın-

STE m1T ziemlicher Skepsis gegenüber, zumal Wenn sich ihnen
der 1115 &i enzenlose strebende naturwissenschafitliche Ee1s verbindet
So kann Adrıan SsSe1inenm Freund der Widerwillen hohe aSTrO-
nomische Zahlen empfindet und Berichte VON Tiefsee- und Tato-
sphärenexpeditionen m11 großer Zurückhaltung anhoört den Vorwurf
machen da Selin Humanısmus wissenscha{ftsfifeindlich Se1l und selbst
eigentlich 11S Mittelalter gehöre „Das Mittelalter War geozentrisch und
anthropozentrisch“ lauten everkühns Orie qaut AD „Die 1r  (

der überlebte, hat sich die astronomischen Erkenntnisse
humanistischen e1s5 ZUTC Wehr gesetzt hat S1C verteu{felt un! verboten
ZUFLC Ehre des Menschen hat auf Unwissenheit estanden aus Humanıtat

Von dieser ungewöhnlichen Au{ffassung des mittelalterli  en Geistes
aus die mancher Hinsıcht der anrneı vielleicht näher omMm als
die meılsten populären Vorurteille, WIrd Manns Haltung der Neuzeit
gegenüber verständlich. Hler S1e. diese Humanıtat überall verletzt,
den Menschen aus dem inm angemessechen ebenskreis herausgetrieben

11NS Periphere un Maßlose un E1NeE ursprünglich harmonische.
Kultureinhei auseinanderklaffende Einzelgebiete aufgelöst DiIie Pro-
ematı dieser Neuzeıit gewınnt Adrian everkühn persönliches
en eın Leiden der Zzerstorten Kultureinheit VOTLT em der

Irennung VO  — eligion un uns WI1e SE1IN Kıngen MI1T dieser l1eIisten
Not es neuzeitlichen Künstlertums stellt die stärkste Verdichtung des
modernen sals un amı den Hauptgegenstand des Buches dar

Es 151 eın Zutiall daß dieses von neuzeltlicher Problematik Zerrısselle

en als AaUuSs protestantischen Familie und Erziehung hervor-
gehend geschildert WIrd und daß SoOM1t den wahlverwandten Eın-
drücken des Reformationslandes 1jel offener 1ST Der erzählende Freund
ingegen dessen oftmals Tast pedantischer Humanısmus WIC e1iINe oile

dem Künstlerschicksal ste geht Aaus dem Katholiziısmus hervor, 19BRX
Zurückhaltung dieser Umwelt gegenüber, zumal VOTL dem Mon-

STIrOsen un! Zerstörerischen iNr, entspricht der Überlieferung SE1INeTr

Konfession un:! Se1INer patrizischen Familie Diese ekenntnismäßigen
Unters:  lede en keine unmittelbare Bedeutung für die Freunde, WI1e

enn überhaupt das Relig1iöse dem Roman STEeTtSs Ur Fiılter allge-
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mMeıner d me licher erscheint Dennoch Sind
entscheidend fürden Gang der Handlung, der NUur aus religionsgeschicht-lichen Zusammenhängen verstehen ist. Adrian Leverkühns en
und Schicksal erwächst aus der Atmosphäre des Reformationszeitalters,
die WIT elterlichen Hause, den alchimistischen Experimenten des
Vaters un:! se1ınen dunklen emühungen das Naturgeheimnis VeI' -
dichtet finden Au  B Berichte ber Tiefsee- und Stratosphären-
forschung spater sınd C1INe So. magiıische Aura gekleidet, die SCe1N
Leben immerdar umgibt. Gerade iı den wichtigsten Augenblicken stellt
sich STEeTis eine KRückverbindung dieser Welt her ob 19808 den
Gesprächen, besonders auffällig den Erörterungen ber 1e un:
Ehe mıit geheimnisvolier Sicherheit auf die theologischen Ansichten der
Reformatoren zusteuert un ıhrer Geistesrichtung weiterschreitet;
der ob sich den beiden exponlertesten Punkten der Handlung, in
seıinem Briefifbericht ber die Begegnung mıiıt er „haetera smeralda“
und bei Se1iNnem Abschiedsgespräch der Sprache der Reformationszeit be-
1en der ob gar er Sıtz eliNne ländliche Uru
ezogenheit verlegt, die erschreckende Ahnlichkeit mi1t dem vaterlichen
ofe hat Der reformatorische e1sS  9 der das Schicksal der Neuzeit be-
stimmt hat, 1äßt ıh niemals los

Bereits den Gesprächen der Gymnasiastenzeit SEetz Adrian sich
leidenschaftlich mit Nn Trennung der uns Von der Religion aus-
einander, mM1% ihrer Verselbständigung aus dem liturgischen Ganzen die
zuletzt durch den Reformationsgeist bedingt 1S% und eın Problem der
protestantıschen Jahrhunderte bleibt Das Erlebnis eethovens
ihn der für Se1Iin Leben entscheidenden Überzeugung, daß die sog
Befreiung der unst, 97° ihre rhöhung 1n  N Einsam-Persönliche un:!
urell-Selbstzweckhafte S1e mıiıt bezuglosen Feierlichkeit,
absoluten rnst, Leidenspathos belastet habe“ 95) Er ahnt
die ungeheuren seelischen Spannungen, untifer denen eethovens Kunst-
werke entstanden sind Und entgegen den gewohnten „Iortschrittlichen“
Ansichten sıch diese „Befireiung“ auf un ordert die Ein-
ordnung der unst 1Ne religiöse Welt eın Gedanke, der SCc1NenNn
NtSs ZU Theologiestudium herbeiführt, durch das SE1INeN VO  ;
fIrühester ndheit allem Unterrichthochmütig voraneilenden Geist
wW1e Mannn auSdTu: demütigen ıll

ber eben mıit den Grundsätzen der reformatorischen Theologie ist
die Sprengung der en Kultureinhei selbst gesetzt und WITL. den

protestantischen ahrhunderten fort selbst durch die Hochblüte ihrer
irchenmusik Jahrhundert hindurch nla der theologischen
Studien Leverkühns gibt Mann Einblick ı die 1iNNerTre Problematik
des Protestantismus, der die abendländische Neuzeit leidet Der Ur-
SPTUNg des Protestantismus aUus dem eiste des Subjektivismus, der auf-
ewühlten un versprengien Einzelseele bleibt auch das „PTInzıp: S@1-
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ner Fortentwicklung. „Was ber damals ı Schoße der Weltkir ich
ereignete, der Au{fstand subjektiver Willkür nämlich die objektive
Bildung, das sollte sich hundert und eEIN1ISE Jahre später innerhalb des
Protestantismus selbst wiederholen: als Revolution der frommen Ge-
fühle und er ]NNeren immlischen Freude eE1INe versteinte Trtho-
doxie.“ Aus diesem els der Spaltung und Entgegensetzung der natur-
liıcherweise vereinten menschlichen Vermögen und Kulturbereiche
waächs fürMann die rage: ob die eformation atsa! als 1Ne ı
bensrettung egrüßen SCIH, ‚ Zr Au ob nicht die Reformatoren herals
rückfällige ypen und Sendlinge des Unglücks etrachten sind .

140) Denn der miıt den ]1dealen des Humanismus messende Schreiber
vermag schon 1ler den Anfängen der Neuzeit den Verstößen
des Reformationsgeistes die menschlich-vernünftigen Normen die
Keime unseres zıgen euts  en Verhängnisses erkennen.

Weiterhin sind auch der Pietismus un: die 1Derale eologie, Kom-
plementärerscheinungen innerhal des Te1Nnes Gefühl und absolutes
Denken gespaltenen neuzeıtlichen EeWwubitiselins VO protestantischen
Verhängnis begleitet das mehr ZUT Auflösung des Religiösen un
Se1Nner konkreten Ordnungsmächte un amı ZUT Verselbständigung,
Absolutsetzung un:! Zerspaltung der ultur Er bezeichnet die
liberale Theologie als 39 C1iNne hybride alb- un:!el Von Wissen-

und Offenbarungsglauben die auf dem Wege ZUTrC Selbstaufgabe
ieg 'q+4 (S 142) Die durch den Reformationsgeist geschaffene ul
relle TUKTIUrTr der Neuzeit mMu. schließlich ZUTr uflösung des Glaubens
selbst führen Denn auch die „kulturfreundlichen‘‘ 1Iso der ursprünglich
pessimistischen Haltung der Reformatoren entgegengesetzten Bestre-
bungen des Protestantismus en die verlorene Einheit nicht wieder-
herstellen können sondern vielmehr noch den Verfall estar. 99  ultur-
bejahend un! willig ZUT Anpassung die Ideale der bürgerlichen Ge-
sellschaft WI1e S1Ee ist“ el 143 Von dieser liberalen Theologie, „Setz
S1e das eligiöse ZUT un.  10 der menschlichen Humanıtät era und
verwassert das Ekstatische un Paradoxe das dem religiösen Genius
wesentlich 1st 1S!  en Fortschrittlichkeit Das Relig1iöse geht

18bloß Ethischen nicht auf un omMm C5S, daß der wissenschaftliche
und der eigentlich theologische Gedanke sich cheiden Die 1eie Tragik
un:! die Dämonie, die auf dem Grunde dieser orgänge ieg omMm
vollends ZU AÄAusbruch den Jüngsten Bestrebungen, die den e1s des
Irrationalismus wieder die Theologie einführen wollen durch die „In-
filtration des theologischen Denkens durch irrationale trömungen. der
Philosophie, deren Bereich längst das Untheoretische,das Vitale,
der derrıe Urz ebenfalls das Dämonische ZU Hauptthema
der Theorie geworden war  66 Diese Bestrebungen i Neu-Thomismus,
der Neu-Scholastik SINnd dem Humanisten ınmheirmlich, „denn die heg-

297



EvaIVl: Lüders, Dämonie und Humanısmus

ogle, Verbindung gebracht mi1t dem e1ls der Lebensphilosophie, dem
Irrationalısmus, au ihrer atur nach Gefahr, ZUTrC Dämonologie
werden“ (S 144)

Diese geistesgeschichtlichen Zusammenhänge 1äßt Mannn SeE1INeEN

Helden ıchtbar werden un diesen als en un Vollzieher des NEeU-

zeitlichen Verhängnisses erscheinen 9a1Ss 1NNDL1 des Deutschen uUNsSeIel

Zeit WI1e inn sS1e Adrians jugendli  es Bestreben uns
göttlichen KOosmos einzuordnen scheıitert notwend der Tromrich-
tung unseTrer Kultur | S bleibt ihmnl anderes übrig WIEe seıinen

Freunden später VOTL sSse1Inem ode bekennt als sich dem Teufel VeIr-

binden un Aaus dieser Gemeinschaft SE1NeTr uns die ersehnte Ta
un: TO zufließen Jassen die eINZISE Möglichkeit die dem —

dernen unstler bleibt Es geht ı1er Iso jene Steigerung der uns
1NSs Einsam-Genlale 111S Übermenschlich-Autonome die sSe1it dem Jahr-
hundert entschiedener ZU. ea rhoben worden 1ST, se1t
eit also, da der „Faust“ durch Goethe ZU Mythos des Deutschen und
ZUT Menschheitsdichtung wurde.

Es ist i großartiges Werk der vereinten künstlerischen Intuition und
wissenscha{itlichen Einsicht Thomas Manns, wWenn diesen Durchbruch
der übersteigerten un eigenmächtigen künstlerischen Schaffenskraft
ZU mythischen ild des Teufelspakts verdichtet un:! Adrıan Lever-
kühn sıch mMi1t auffälligen Parallelen Doktor YHaustus des Iksbuches
wiederfinden 1äßt Seine Hinwendung der uen absoluten Auftf{fias-
SUNg der uns 1sSt zudem verbunden mı1T ersten Durchbruch des
Vitalen un Triebhaft-Dunklen den die Berührung der „haetera ESINEC-

ralda  C6 herbeiführt un der die gefährliche Ansteckung Gefolge hat
die Ursache der Jangsamen Verdunklung S@e1NesSs Geistes und sSC11NES es
Dieachte des Dämonischen en sich SsSEe1N Künstlertumen-

gezogen als die „humanen“ TeNzen verlassen mußte
Dieser Handlungsverlau WIFr nachträglich ein icht autf die e111-

elıtende Bemerkung, die MannnDer „das enlale“ macht ‚E mi1t der
Grunde SsSe1in Urteil spricht ber die moderne unst, die se1t dem
ahrhundert allein och das Genle als Gesetzgeber anerkennt: „Und

doch 1ST nicht Jeugnen daß dieser strahlenden Sphäre das Da
monische un! Widervernünftige beunruhigenden Anteil hat daß

e1INe lelses Grauen erweckende Verbindung besteht zwıschen ihr
un dem unteren eich un daß eben darum die versichernden pıtheta,
die ich ihr beizulegen versuchte, ;ede:.; ‚.human-gesund‘ un harmo-
nisen‘ N1C recht darauf passcnh wollen selbst ann NC mi1t

Art schmerzlichen nts  usses stelle ich diesen Unterschied auf
selbst annn nıcht We1n sich Jauteres un Von ott

geschenktes der auch verhängtes (Genle handelt un nicht eın

akquiriertes und verderbliches den SUNd- un krankhaften und
atürlicher en die usübung gräßlichen Kaufvertrages“ (S 11)
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Diese Einsıicht ist Grunde das Letzte das der Roman vermittelt
die erschreckende arhneı ber die Situation der modernen uns un

ıhrem Splegel uNnse_res Lebens überhaupt es ber Was der schar{f-
ende Humanıist diesem erhängnis entgegenzusetzen hat 1st CI
menschliches Verständnis“, WI1e die Frau Schweigestill eım ode des
Unglücklichen ausspricht Der aufgeklärte @1 N pedantische Hus-

dessen as sıch Mann vollkommen angepa hat VerTl-

mMag keine Gegenkräfte 1Ns Feld führen STE bedauernder
Hilflosigkeit neben em Schicksal des Fseundes un des Vaterlandes

Sicherlich hat das Kunstwerk amı Aufgabe erfüllt der (ie-
staltung un!:! Erhellung großer Zusammenhänge das erhängnIis

Z.eıit glel  sam mythisch verdichten ber die brennende Pro-
blematik des er muß den Leser ber die „hnhumane LOSUNg hinaus-
reıben deren Scheinhaftigkeit aulie der andlung
offenbar wird 1st S1e do  S eın rgebnis der gleichen neuzeıitlichen Ent-
wicklung, der Säkularisation des einstigen göttlichen Kosmos der auch
das unselige Genie entstammt Und dle are Sicht die das Bu  2 ber
die Zusammenhänge unseTes sals mıiıt dem eformationszeitalter,
ber die Ver der abendländischen Neuzeıit vermittelt
WIrd diesem Weiterdenken tarken Antrieb geben, WI1Ie

Bereich des enschlichen VO  ; großen geistigen Gestaltungen aus-

geht

Die TUKIUr des
Von UN  GERHARD ICZAIKA

Das physikalische eltall das Gegenstand uNserer orschung 151 for-
dert die Diskussion VOonNn rel Problemkreisen Materıe Raum und Zeıit
Strenggteılen sich ciese Aufgabe ZW @1 Gruppen VO  > HWHor-
schern Auf der elte die ysıker unfier der emiker,
eologen und Mineralogen auf der anderen die Astronomen

Wir wollen das der Materie erläutern un: denken uns azu die
mMaterıellen ın der Welt der Größe nach eihe angeordnet
Am Anfang stehen die kleinsten die Elektronen Posıtronen Protonen,
Neutronen un: ome folgen olekule un größere erbande W1e

Steine Felsen und er schließlich KOrper WI1IC die KErde die aneten,
die Sonne, und Ende Riesenverbände WI1E die ternhau{fen, das Milch-

strahensystem, die Spiralnebel, die extragalaktischen Nebelhau{ien, Iso
das Universum chlechthin

Die Erforschung der TODlieme Anfang dieser el betreiben die
Physiker; VO  e den Elektronen bis den Molekülen eiwa erstire sich
ihr Tätigkeitsfeld Um die anschließenden Fragenkreise bemühen sich
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